Sommerloch

Der Sommer war gut, es lebe der Sommer! Er war heiss, ein anderes Leben: ärmellos, sockenlos, wolkenlos. Luftig und leicht in die Welt hinein. Die Seele schaukelt, die Wellen nehmen uns mit. Kein Muss, kein Mail, was für ein Geschenk! Und langsam verliert sich der Alltag im Sand. Leerer Kopf, volles Herz: Leben und leben lassen im Sommerloch.
Apartheid.
Doch dann: „Badiverbot für Asylsuchende in Bremgarten AG“. Das 6517-Seelen-Städtchen im Freiamt hat mit SP-Bundesrätin Simonetta Sommarugas Bundesamt für Flüchtlinge eine Vereinbarung getroffen:
Seine Asylsuchenden dürfen die Schul- und Sportanlagen nicht betreten. Auch die Badi nicht. Man wolle die Angst der Bevölkerung ernst nehmen. Sommarugas Cheftechniker, Mario Gattiker, verteidigt das Verbot. Mit der Massnahme sollen den Asylsuchenden „hiesige Sitten und Gebräuche“ klargemacht werden. Sprach der Mann, der von ganz links kommt. Die Empörung über das eiskalte Bremgarten brandet hoch. Auch international: illegal, rassistisch, Apartheid! Erst dann der Rückzieher von Sommaruga: Die Grundrechte der Asylsuchenden dürfe man nicht einschränken.
Schnitzelbank.
Das ist die juristische Seite. Und die menschliche? Keine Badi für die Fremden: Geht es noch verachtender? Raymond Tellenbach, Stadtammann von Bremgarten, spricht jetzt von Missverständnis. Doch an der letzten Fasnacht hat er einen Schnitzelbank gedichtet. Über das renovationsbedürftige Hallenbad: „Mir stecke die Asylante vo Bärn i ds Hallebad ine und muured s dänn zue, dänn hämmer grad doppelt öisi Rue.“

Was ist in der Schweiz bloss los? Nicht mal im schönsten Sommer seit Jahren kann sie leben und leben lassen. Wie auch? Die „Ängste der Bevölkerung“ ernst zu nehmen, statt sie ihr zu nehmen, heisst sie zu verstärken. Es ist schon wieder kühler geworden.
Marie-Josée Kuhn.
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